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Gliederung

❙ Erfassung schadstoffbelasteter Standorte

❙ Beurteilung

❙ Gefahrenabwehr

❙ nachhaltiger Umgang mit schadstoffbelasteten Flächen – Das EU-Projekt 
„GREENLAND“
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Bodenmessprogramme 
(Untersuchungen)

Cadmium ca. 39.000 Datensätze
17.000 zu Oberböden
10.172 auf Ackerflächen

Geochemische 
Übersichtskarten
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AsPbCd

❙ Über die regionale Verteilung der Stoffdaten sind die Schwerpunkte der 
Bodenbelastungen, die erzgebirgischen Bergbau- und Hüttenstandorte
(Freiberg, Ehrenfriedersdorf, Aue – Johanngeorgenstadt) verifizierbar.

❙ Natürliche Abtragung und anthropogene Prozesse (Verhüttung) führten zu 
hohen Stoffgehalten in den Auenböden des Muldensystems (Freiberger, 
Zwickauer und Vereinigte Mulde, Zschopau).

❙ Die problematischsten Stoffe sind As, Cd, Pb.

 Gebiete mit großflächig erhöhten Stoffgehalten
S. Neu, I. Müller, K. Kardel
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Werden durch die Belastung eines Bodens dessen Bodenfunktionen so stark 
beeinträchtigt, dass Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen 
für den einzelnen oder die Allgemeinheit herbeigeführt werden, dann spricht das 
BBodSchG (1999) von einer

„schädlichen Bodenveränderung“.

Jedermann hat sich so zu verhalten, dass schädliche Bodenveränderungen
nicht hervorgerufen werden (Vorsorgeprinzip)

Verursacher, Eigentümer und Besitzer eines Grundstückes sind bei einer
schädlichen Bodenveränderung zur Gefahrenabwehr verpflichtet.
(Sanierungsmaßnahmen, Schutz- und Beschränkungsmaßnahmen)

Beurteilung
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pfadspezifisch

Wirkungsbezogen

Hintergrundwerte
(regional/lokal)

Boden → Pflanze

Ursachenbezogen

Kontrollflächen in
unmittelbarer Umgebung

Vergleich mit
 allg. Prüfwerten

Vergleich mit
 allg. Prüfwerten

Vergleich mit
 allg. Prüfwerten

Vergleich mit
Maßnahmen

werten

Boden → Mensch Boden →
Grundwasser

Abschließende Gefahrenbeurteilung

Weitergehende Sachverhaltsermittlungen,  z. B.
- weitere Bodenuntersuchungen

- Schutzgutuntersuchungen (Pflanzen, Grundwasser)
- Abschätzung der tatsächlichen Exposition

- sonstige entscheidungsrelevante Tatsachen

Beurteilung der Bodenbelastung auf Verdachtsstandorten

Beurteilung

I. Müller
S. Neu, I. Müller, K. Kardel
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Gebiete mit Anhaltspunkten für flächenhaft schädliche Bodenveränderungen

Flächenrepräsentative Auswertung des LfULG ergeben für Sachsen:

 15% der Grünlandflächen überschreiten den
Maßnahmenwert der BBodSchV für As

 8% der Ackerflächen überschreiten Prüf-
und Maßnahmenwerte der BBodSchV für Pb oder Cd

 Diese Gebiete umfassen zusammen etwa 100.000 ha

Beurteilung
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Maßnahmen zur Minimierung des Schwermetalleintrags
in die Nahrungskette 
Umsetzung erfordert dauerhaftes Gefahrenmanagement

Gefahrenabwehr
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❙ Nutzungsänderung unterbindet den Schadstoffübergang in Nahrungs-
und Futtermittel und bietet ökonomische Alternative

❙ Vorrangige Nutzung belasteter Böden umgeht den gesellschaftlichen 
Konflikt „Tank oder Teller“

Anbau von Biomasse zur energetischen/ stofflichen Nutzung

Alternative für schadstoffbelastete Flächen?

Nachhaltige Nutzung
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Projekthintergrund und -ziele

❙ Weltweite Problematik großflächig SM-belasteter Areale

❙ Konventionelle Verfahren der Bodensanierung 
- zumeist teuer und invasiv, häufig “ex-situ” 
- Bodenstruktur und -funktionen werden teilweise völlig zerstört 

❙ Sanfte Sanierungsverfahren (SSV) 
- „in situ“  Einsatz von Pflanzen +/ Bodenzusatzstoffen
- geringe Kosten
- keine bedeutsamen negativen Wirkungen auf die Umwelt

Forschung  Praxis

Das GREENLAND-Projekt
(Jan. 2011 – Dez. 2014)

„Gentle remediation of Trace element-contaminated land“
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Wesentliche Ziele

- (Wieder)herstellung nachhaltiger
Ökosysteme

- Eliminierung/Minimierung des 
Risikopotentials von Schadstoffen

- Produktion von Pflanzen für den 
lokalen/regionalen Futtermittel-
/Biomassesektor

- Bereitstellung von
Ökosystemdienstleistungen (positive 
Ökobilanz) 

S. Neu, I. Müller, K. Kardel

Das GREENLAND-Projekt
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Das GREENLAND-Projekt
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Arbeitspakete (Überblick)

Das GREENLAND-Projekt

S. Neu, I. Müller, K. Kardel



Versuchsflächen in Sachsen
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Freiberg

1. KUP (2 ha):
Phytoextraktion/ 
-stabilisation

2. Acker (3,5 ha):
In situ Stabilisation/ 
Phytoexklusion

3. Grünland (1,5 ha):
In situ Stabilisation

S. Neu, I. Müller, K. Kardel

Das GREENLAND-Projekt
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Das GREENLAND-Projekt

Gefäßversuche , 
Ökologisches Prüffeld der TU Dresden
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